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Wenn zwei Völker in Kriegszustand imkereinanber
,eraten, io ist es in manchem nicht anders , als wenn
„.iichen Einzelpersonen Fehde auf Leben und Tod aus-
iricöt. Sie liefen vordem nebeneinander her. sie waren
> lleicbt sogar miteinander befreundet, da kommt die

tunde der Wandlung und damit an Stelle aller anderen
>>e'üble nur noch das eine Bestreben, den andern zu ver¬

nichten, zu fesseln. Es kann niemanden weitar in Erstaunen
aj»l,. Ro :ier Befremden setzen, wenn mit allen offenen und qe-
c‘« /« leimen Mitteln der Kriegführung Tod und Verderben

hinüber- und herübergetragen wird. Kampf ist Kampf
anb Recht behält eben der Sieger . Und doch könne, so
Ätsam die Wahrnehmung sein mag, auch in dem inferna¬
lischen Getöse des Trommelfeuers an den Fronten ge¬

ilst Stimmen der Moral und Logik nicht ganz zum
chweigen gebracht werden. Gereicht es dem „Kultnr-

hilister' zum Lobe oder zum Tadel, wenn er in seiner
»mstellung nickt die gleich? Schnelligkeit entwickelt wie

-e mobilgemachte völkische Wehrkraft ? Die Frage bleibe
iffen. An den Grundzügen des deutschen Wesens möchte
inan es aber vielleicht Nichtwissen, daß sittliche Hemmungen
in höherem Maße die Zerbrechung der Friedenstraltate
Mrdauern als dies bei andern Nationen der Fall ist
Was Schwert zur Abwehr wird dadurch nicht stumpfer
nid den Arm, der es führt , kann das gute Gewissen des
ämvfers nur stählen. *

Man kann in Entrüstung und Tumult geraten, wenn
i dm Gegnern die gegenteilige Erscheinung in ab-

_ atzenden Handlungen sich zeigt; man kann dafür sein,
ICilm 5 der Gleichmut der weltphilosophischenVerachtung am

Blatze fei, wenn mit den Stinkbomben einer zügellosen
& »Berleumdungssucht der deutschen Kriegführung das an-

dichtet wird, was in Wahrheit als ein 'fortzeugend
,, ngeheuerliches gebärendes Verbrechen an der gesamten
kultulm-'nschheit— verübt von galt ,ich- britisch- amerika-
mi-tien Machthabern — dereinst vor den Richterstnbl der
Geichichte gehört. Zwischen diesen beiden Entschlüssen
ano Regungen liegt eine andere Hantierung , zu der
die Wappnung mit der Ruhe des Profoßen ausreicht:
, ,r Öffentlichkeit muß stets wieder von neuen: das durch
und durch unaufrichtige und heuchlerische Gebahren des

K" e8Ä 9t. der als der Diklutor des enro-
Müchm Volkerringens heute die Verantwortung für dessen
»erlmigerung zumeist trägt . Das Verbrechen der Methode
gehün an den Pranger.
t. inf Qj der Präsident Wilson aus dem Charakterbild

Ebenen Volkes macht, könnte die Welt vorläufig
BearM̂ M-Das amerikanische Volk ist kein einheitlicher
SL 'u £ die europäische Kulturwelt zu der
^rlkamschen stellte, daran ist seit Kriegsausbruch oft
jJiiri 1* ^ 5ben;  deutsche Untersuchungen und Studien,
d r K, „ Munmen aus Kreisen der Politik und

p7?Echaft. der Wissenschaft und der Kunst haben sich
*»" langer Jahrzehnte mit der be-

« Steten Kultur des Völkergemischsüberm großen
5 S «*' bafilr „Sf bellte bringt es ein einzelner Gewalt-

rinickî /s ^ £e!? ^ Ehrheit des britischen Stammes-
beutsck̂ » ^ g, daß man draußen — und nicht nur im
färeit™ ri tdbe in  einer Revision der Gesinnung
icherd-,-' ? k m<m rt* ^ agen muß, ob die Firnisschicht
denn nvLerü?” 1 amerikanischen Staats - und Kulturmoral
Dieses öN . ««r «in dünner Schanddeckel gewesen sei.
p,J eS  gepriesene Volk der Freiheit darf heute kaum ein
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Vermtschies.
ist ^Euksche Zeitung durch Flugpost . Kürzlics
FluoüÜn̂ -̂ nmal eme deutsche Zeitung auf dem Wege de,
iick wÄ » c d' e Hände ihrer Leser gelangt. Man wiri
Arm.-,»;« Inders verwundern , daß er sich dabei um ein«
.De,uu1'kung handelt, deren Schriftleitung von de,
östittei,̂ " Flugpost Syrien -Palästina ' folgende offiziell,
Oberkm̂ amcht: Durch besonderes Entgegenkommen deS
fiornmmS1 . :8 unserer Heeresgruppe und des Herrn
Armeê u *̂ ^ Er Flieger wurde ermöglicht, daß di,
fördert2mfv 9 »JStl &ittm ' im Flugzeug an die Front be<
sich uw”2 ? ; Bei diesem besonderen Flugzeug handelt ej
zu best-s.-!? ? ' .Besuch , der die Zweckmäßigkeitsprobeerßzu best-s,-ür " .■ü «luai , der die Zweckmäßigkeitsprobeer«
darauf l.7fhat . Da unser ganzes Streben von vornherein

berichtet war . die fteitimn nnr allem möglich!vn-ll in die war , die Zeitung vor
Hände unserer Leser an der

"ut̂ Ê .ko hoffen wir von ganzem Herzen
großzügigen Beginnens

Front z«
auf eine«

im° nnĤ i 6 Mlikrelenfänge . Der geschätzte Seefisch, der,NUN >T!er gemiupre - . ,
große,, käst ganz ausblicb , steht diesmal
Küsten ô ^ Een im Kattcgatt und an den t
größer̂ sto  J ,°n der dänischen Küste werden d
ergebi' i,- krelenfänge gemeldet. Die ersten
kriedc"stellend deutschen Gewässern sind ziemlich zu-

Fang-
Trieftet’ftpffov»Sv v v?)eTDaiiern Tino giemuuj 2"
gonnene u-üö eröffnen gute Aussichten auf d,e de-
Holsteinŝ ^ A . Die HauptfischhandelsplätzeSchleswig-

tägliche Zufuhren an Makrelen, m
Lenlner gr?n»*' P' ^ "rden in einigen Tagen über löOll
günstig. Seelen eingebracht. Das Wetter ist dem Fang

Wort von oen wirklichen Vorgängen in der fftzekt er-
fahren , ein zurechtgemachtesLügengewebe wird ihm täg¬
lich oorgeführt , keine Revolution der Intelligenz erhebt
sich wider die maßlose Vergewaltigung der Geister, den
bestialischen Instinkten wird nickt nur im Lande freier
Lauf gelassen, anscheinend sollen sie stch an den Fronten
austoben . Ein französisches Wort ist einmal ge¬
fallen : gratter le Russe et vous trouverez
Le barbare . Kratze den Russen und du triM auf den
Barbaren . Sitzt heute keiner von den Männern mit dem
palmenbestickten Talar in der Sorbonne , den die Nutz¬
anwendung auf Wilsons Kreaturen von heute anregt?
Herr Wilson selbst will ja — entgegen der Vorschrift des
Gesetzes, das dem Präfidenteu verbietet, außer Landes zu
gehen — nach der Westfront kommen. Ist die Methode
nicht mehr ganz zugkräftig, daß es der persönlichen Re¬
klame bedarf ? Fast scheint es so!

lind das alles leistet dieser Mann mit »em Gebetbuch
in der einen, dem Sprachrohr in der anderen Hand ; der
frömmelnde augenverdrehende Aufblick zum Himmel , die
Salbung im Munde dieser aller Gerechtigkeit baren Politik
find Gotteslästerungen , aber der WilsoniSmuS kennt fein
Publikum.

Ohne die amerikanische Kriegstreiberei wäre die
blutige Auseinandersetzung der Völker auf dem euro¬
päischen Konttnent heute vielleicht abgeschlossen oder dem
Beginne von Verhandlungen nähergerückt. Mit dem
Schicksal entlegener Völker tteibt anglo ° amerikanische
Herrschsucht von neuem ein frevelhaftes Spiel , um Brände
zu entfachen, die weite Kulturgebiete der allen Welt aus¬
powern sollen, um der Diktatur der neuen die Bahn zu
bereitem Teuflische Pläne werden geschmiedet, und di«
ganz besondere Spezialität de8 Präsidenten der Vereinigtes
Staaten ist eS, jk mit den infamsten Mitteln der Wort«
kunst mundgerecht zu machen. Eine Orste der Fälschun«
und Niedertracht ! _

Das Ende derM§idern§i'L
Zellulon , ein neuer Robstoff.

Zu Beginn des fünften Kriegsjahres bildet die
Deckung des notwendigsten Kleiderbedarfs den Gegenstand
ernstester Sorge weiter Kreise. Die Reserven aus der
Friedenszeit find allmählich aufgebraucht und ihre Wieder¬
auffüllung scheitert meistens an den unerschwinglichen
Kosten, denn nicht jedermann kann für einen gewöhnlichen
Anzug eine Summe bezahlen, für die man vor dem Krieg
eine dreiwöchige Ferienreise in die Schweiz macken konnte.

In dieser Not mußte es als eine frohe Heilsbotschaft
erscheinen, als vor einiger Zeit Äußerungen des Leiters
der Reichsbekleidungsstelle, Dr . Beutler bekannt wurden,
denen zufolge ein baldiges Ende der Kleiderstoffnot in
Aussicht stände. Dieses Wunder soll dem sogenannten
Zellulonoerfahren zu verdanken sein. Bei diesem Ver¬
fahren, das eine ungeheure Verbesserung des Papiergarn¬
oerfahrens darstellt, liefert die aus dem Fichtenholz ge¬
wonnene Zellulose den Rohstoff. Es wird der aus chemi¬
schem Wege gewonnene Zellstoff unmittelbar an die
Garnbildung angeschlossen, statt daß man daraus
erst Papier herstellt, das in Streifen geschnitten
und alsdann zu einem Faden versponnen wird . Die Er-
keugnisse des Zelluloseverfahrens wetteifern mit der Baum¬
wolle an Weichheit und Feinheit. Die Heeresverwaltung
hat sie bereits in großem Umfange verwendet und die
besten Erfahrungen damit gemacht. Eine Belieferung der
bürgerlichen Beoölkeruna hing nur nock davon ab.^ ob ge¬

w,ste Hemmnisse zu beseitigen waren , die der Masfen-
erzeugung bisher im Wege standen. Unter diesen Hemm¬
nissen spielten Patentschwierigkeiten eine entscheidende
Rolle.

Besitzerin des Verfahrens ist die Mtiengefellschafl
Vereinigte Glanzstoffwerke in Elberfeld , die feine
Verwertung natürlich nur unter privatkapitalistischen Ge¬
sichtspunkten betrieben hat . Mit welchem Erfolg, daS
lehrt die riesige Kurssteigerung ihrer Aktien an den
deutschen Börsen. Vor kurzem hat nun der deutsche Textil¬
arbeiterverband, unterstützt durch Angehörige des Schneider¬
gewerbes, im Reichstag die Forderung erhoben, das Elber-
felder Unternehmen möge gezwungen werden, sein Ver¬
fahren freizugeben und durch eine möglichst große Zahl
bestehender Fabriken bearbeiten zu lassen. In Fachkreisen
des Bekleidungsgewerbes wurden ähnliche Wünsche geäußert,
die zwar mit den gewohnten Friedensbegriffen über das
Recht an dem geistigen Eigentum im Widersprllch stehen,
aber im Krieg einer gewissen Berechtigung nicht entbehren.
Im Frieden haben die großen Gewinnmöglichketten der
Erfinder und Anwender neuer technischer Verfahren die
allergrößte Bedeutung für den gesamten Kulturfortschritt.
Der Krieg hat uns auch in dieser Hinsicht ein Notrecht
aufgezwungen und es fehlt nicht an Beispielen dafür , daß
Lizenzen auf wichtige Gegenstände des Heeresbedarfs be¬
schlagnahmt und anderen Unternehmern zwangsweise zu¬
gängig gemacht wurden. Im vorliegenden Fall haben nun
die in Betracht kommenden Zentralbehörden mit den Ber¬
einigten Glanzstoffwerken ein Abkommen getroffen, demzu¬
folge das Zellulonoerfahren von der Besitzerin freigegeben
und durch hunderte von Fabriken in Sachsen und ThüringM
sofort in ihren eigenen Betrieben verwertet wird . Dabei
kommt der Umstand zu statten, öaß die betreffenden
Maschinen keiner größeren Umarbeitung unterworfen zu
werden brauchen.

Sckon für diesen Herbst hofft man auf diese Weife
sehr bedeutende Dtettgen von Garn den deutschen Webereien
zur Verfügung stellen zu können. Der ungeheuere Fort¬
schritt dieser Lösung liegt auf der Hand . Statt daß das
deutsche Volk darauf warten muß, bis das Elberfelder
Unternehmen feine Betriebe soweit ausgedehnt hat, um
den Riesenbedarf zu decken, was mehrere Jahrzehnte in
Anspruch nehmen würde, können wir jetzt alle hierfür geeig¬
neten Anlagen in den Dienst des neuen Verfahrens stellen,
wodurch, abgesehen von der Beschleunigung,Menschen, Kapital
und RohstoffefürdieHerstellungneuer Anlagengespartwerden.
Das neue Verfahren wird uns nicht nur ermöglichen, auf
dem Gebiete der Bekleidungsindustrie durchzuhalten, sondern
rS wird auch ungeheure Bedeutung für die FriedenSzeit
besitzen. In den letzten Jahren vor Kriegsausbruch wurde
I» Deutschland der Bedarf allein an Baumwolle durch¬
schnittlich auf 6 Kilogramm für den Kopf der Bevölkerung
veranschlagt. Die Einfuhr von Texttlmaterialien aller Art
jn unverarbeitetem und weiter verarbeitetem Zustande
betmg im Jahre 1913 die Summe von 840 Millionen
Mark, blieb also hinter einer Milliarde nicht wett zurück.

Den hieraus alljährlich dem deutschen Äoye zugunsten
der Amerikaner auferlegten Jahrestribut werden wir zum
-roßen Teile ersparen können, denn das wichttgste Roh-
inaterial, das Holz, steht uns in Deutschland wie auch in
den von uns okkupierten Gebieten im Osten überreich zur
Verfügung. Statt Baumwolle zu verwenden , werden wir
«ns also in Zukunft an das Wort des Dichters halte» !
»Nehmet Holz vom Fichtenstamm* !

Ludwig Eschwege.

Di « « laubiger der Prinzessin Luise,von Kobnra

yaven tröstliche Botschaft erhalten. Im Myre 1914 yar
die Prinzessin Luise von Koburg aus der Erbschaft von
ihrem Vater 4'L Millionen Frank an ihre Gläubiger ab¬
getreten . Die Verteilung dieser Summe war einem aus
drei belgischen Advokaten bestehenden Schiedsgericht über¬
lassen. Das Verfahren vor dem Schiedsgericht wurde
aber durch den Weltkrieg unterbrochen und konnte seither
nicht wieder ausgenommen werden. Nun wird von maß¬
gebender Stelle in Wien mitgeteilt, daß 4Millionen
Franken unter deutsche Zwangsverwalt .mg gestellt wurden
und zur Hälfte bei der-Preußischen Staatsbank , zur Hälfte
bei der Filialbank in München erlegt wurden . Das Ver¬
fahren zur Verteilung kann nun nach einem Entscheid des
Generalgouverneurs von Belgien fortgesetzt werden.

O Erhöhtes Auslandsporto nur für Lsterretch»
Ungarn und Luxemburg . Das Auslandsporto ist für die
Länder , die ihre Gebühren nach den Sätzen des Weltpost¬
vertrages regeln, nicht, wie behauptet wurde , erhöht
worden , konnte es auch nicht wegen der vertraglichen Ab¬
machungen. Nur für Österreich-Ungarn und Luxemburg
gilt dieselbe Erhöhung wie für das Deutsche Reich.

© Verkauf eines Londoner Stadtviertels . Das bis¬
her im Besitz des Herzogs von Bedford befindliche Covent-
Garden -Biertel in London ist an ein Syndikat für zwei
Millionen Pfund Sterling (20 Millionen Mark ) verkauft
worden . Das Kaufobjekt umfaßt eine Anzahl von Straßen
im Herzen Londons und erstreckt sich auf 18 Acres . Dazu
gehören Gebäude wie das Drury Lane-Theater , das Kgl.
Opernhaus , das Aldwych-Theater, das Waldorf -Hotel usw.
Solche Käufe sind wohl nur in England möglich, wo fast
der gesamte Grundbesitz in wenigen Händen ist, so auch
der Boden, auf dem London steht.

4k Gegen unberechtigte WohnungSkündigungen . Das stell»
vertretende Generalkommando des 18. Armeekorps hat ein«
Verordnung erlaffen, wonach für den Befehlsbereich diese«
Armeekorps mit Ausnahme des Regierungsbezirks Arnsberg

" lowie des Gouvernements Mainz Vermieter von Ein- bi»
, stttnfzimmerwobnungen die vermieteten Wobnungen nicht ohne

Einverständnis des bisherigen Mieters kündigen, nach Ablauf
des bisherigen Mietvertrages an andere als die bisherigen
Nieter vermieten oder sonst überlaffen oder selbst in Benutzung
ikhmen dürfen, falls nicht der zuständige Landrat oder Ma¬
lis mt oder eine von diesen bestimmte Dienststelle oder Kom»
nitfinn »usestunnit hat.

Wieviel Kraftwagen gibt eS 1« Europa ? Nack
einem englischen Blatt schätzt man die Anzahl der ir.
Europa im Gebrauch befindlichen Kraftwagen auf 522112.
wovon Großbritannien 171607 zähtt . Vor dem Krieg«
befanden sich in Frankreich im Privatbesitz 116000 Kraft¬
wagen. Im Fürstentum Monaco kommt ein Kraftwagen
auf je 95 Einwohner , in Großbritannien einer auf 268,
in Dänemark auf je 343, in IrsRkrr -ch auf je E , in
Gibraltar auf je 411. in Srefe w*  drei Wagen vorhanden
find, auf je 121666 Anwohner. _ . _ , . . >

■* Keine Zivileinquartierung . Vor einiger Zett verlautete,
daß beabsichtigt sei. hetmkebrende Krieger mit ihren Familien
und andere obdachlose Bevölkerungsteile in bewohnten
Wohnungen als .Zivileinguarüerung " unterzubringen. Aui
die Eingabe einer Gemeinde in dieser Angelegenheft, bat der
Staatskommissarfür das Wohnungswesen der Gemeinde mit-
jctctlt, . daß eine Ziviletnanarttcrung . wie sie in der Presse
n letzter Zeit vielfach erörtert 5v«rde» ist. von der Staats-
regirrung bisher nicht ins Luge gefaßt ist."
Ir



Kämpfe an der neuen Kroni.
Feindliche Angriffe abgeschlagen.

-Mitteilungen des Wolsfschen Telegravben - BureanS,
Grohes Hauptquartier , 7. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht . Die Gefangenen-

jahl aus den gestrigen Kämpfen nördlich der Somme hat
ich auf 280 erhöht.

Ei « englischer Gegenangriffsüdlich der Straße Bray—
Lorbie brach vor unseren neuen Linien zusammen.

Die Erkundungstätigkeit war beiderseits der Lys und
»n der Avre besonders rege. Nordwestlich von Mont-
iidier kam ein feindlicher Teilangriff in unserem Feuer
richt zur Entwicklung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In den Morgen-
jtunden Teilkämpfe an der Vesle.

Östlich von Fismes machte» wir beim Vorstoß über di,
vesle Gefangene.

Am Abeno heftiger Feuerkampf, dem beiderseits vor
Lraisne und Bazoches starke feindliche Angriffe folgten
Sie wurden teilweise im Feuer , an einzelnen Stellen irr
Gegenstoß abgewiesen.

Der Erste Generalquarttermeister l ' udendorff.

Die Fernbeschiestung von Paris.
Die erneute Fernbeschießung von Paris hat die Be¬

völkerung aus ihrem Siegesrausch zur Wirklichkeit zurück
gerufen. Eine Haoasnote bemüht sich krampfhaft , di,
moralische Wirkung des erneuten und gegen früher ge-
steigerten Fernbombardements abzuschwächen. Die Not,
vertröstet die Bevölkerung mit der Ausrede , eine Be¬
schießung sei immerhin noch eher zu ertragen und un¬
gefährlicher, als der deutsche Vormarsch.

Foch , Marschall von Frankreich.
Einer „Haoas "-M.eldung zufolge hat der französisch»

Ministerrat dem Generalissimus die Würde eines Mar¬
schalls von Frankreich verliehen . General Petain wurd,
mit der Militärmedaille ausgezeichnet . — Auch Joffre
Frankreichs »ruhmgekröntesterGeneral ", erhielt bekanntlich
während des Krieges die Marschallswürde , um kurz dar¬
auf in der Versenkung zu verschwinden.

Schwere Verluste der Australier . "
Wie außerordentlich schwer die Krtegsanforderungev

auf Australien lasten, geht daraus hervor, daß General
Monash , der Oberbefehlshaber der australischen Streit¬
kräfte, eine Botschaft an die Heimat richtete, in der ei
mitteilt , daß mehrere ruhmreiche australische Bataillon,
aufgehört haben, als Gefechtseinheit zu existieren und ein,
Menge von Bataillonen vom gleichen Los bedroht sind,
falls kein Nachschub aus Australien komme. 8 % der austra¬
lischen Bevölkerung befindet sich bereits unter den Waffen
Davon find 49000 Mann tot, 133000 verwundet . De,
Nachschub soll nun so geregelt werden , daß vierteljährlich
die Freiwilligen , die eingezogen werden sollen , durchs üoi
bestimmt werden.

Oie Versenkung der „Justitia ".
_ or (Amtlicher Bericht .)

Kamtünleut'nant v^ Schröder Ut f*rer ^ ' Boote. Komma,
den ftarf aeMertmÄ öer  Nordküste Irl
32120 Br-Reg-To dnr̂ m/^ 60  S )am?fer -Justitia"
schädigt daß metlre,re  Torpedotreffer so star
Obltz  S n WLKff ?"! folgenden Tage durch ein
durch ig Zerstörer und̂ i» ^.'Doot trotz Bede>
werden konnte ^mm>>°^ ^ lschdampfer endgültig oei
Schiff zunächst ähnlicher Bauart wurde
.VaLland - gebM-n ^ früher deutsche., Dan

davon einen ^om Tun außerdem noch2 große Dam,. ... - , e “° im ..Franconta" (18 OOO Br.-Rea ='
land/herausa-?ck»ss" ®eIe,st| Ji0en“« der Westküste«

rund insgesamt 56000 Br.-Neg.
Linie aus dein Jahre 1811 der Liverpooler Cun
»eit ausgerüstet mit > n Einrichtungender3
gvvarat, Kühlanlage usivan'd ^ ^gravhie. UnterwassersigBterdekräften Wo. mit Maschinen von über4(
und Wolff für dsêLollanb-Sl bei -* 91oi tn  Belfast bei Hark
dumpfer. Statendam" der̂ n̂ ^^ Linle gebaute Turbi,
nommen wurde Er'marDfc»rr er  Englischen Regierung ü>
ländischen Handelrstatt- -,. ^ «immt. der Stolz der niel
Einrichtungen" und ^e». also mit allen tcchw^
möglich find." """ üencheiten ausgerüstet, die au ~'

Frankreichs erster Sündenbock.
Malvy zu fünf Jahren Verbannung verurteilt.

° Genf , 7. August.
Der Pariser StaatSgcrichtöhof hat den frühere» Ministe»

he» Innern Malvy zu fünf Jahren Verbannung ohne Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte,verurteilt.

Ministerpräsident Clemenceau wird dieses Urkeil nur
mit gemischten Gefühlen zur Kenntnis genommen haben;
denn es ist ein schlimmer Auftakt für den Prozeß Caillaux,
der ja diesen Prozeß gegen Malvy eigentlich nur vor¬
bereiten sollte . Dieser Prozeß , der eine „reinigende
Wirkung" haben, d. h. die Unschädlichmachung aller für
den Frieden Wirkenden einleiten sollte, ist zu einem
Symbol der Zerklüftung Frankreichs geworden . Clemenceau
zat scheinbar gesiegt, denn sein Widersacher ist verbannt
worden ; aber er kann sich des Sieges nicht freuen , denn
Malvy erscheint nicht als Verräter , dessen schwarze Tat
den Zusammenbruch Frankreichs erklärt, sondern als
Märtyrer eines Systems , das in weiten Kreisen Krank-
reichS nachgerade gehaßt wird.

Schuld und Sühne . - ■J*w" ~
Malvy war angeklagt 1. des Hochverrates , indem er die

Meutereien , die der Chemin-des -Dames -Offensive Nivelles
tm Frühjahr 1917 gefolgt waren , durch Agenten hervor-
»erufen haben soll ; 2. des Einverständnisses mit dem
Feinde , indem er sriedensfreundliche Flugschriften in, Heer
verbreitet haben sollte, und Geld aus dem Ausland an¬
genommen habe ; 3. des Amtsmißbrauches , weil er gegen
die Pazifisten und Anarchisten vom Schlage Almereydas
unter dem Vorwand des „Burgfriedens " nicht eingeschritten
fei, und durch die gleiche Duldsamkeit die wachsende Kriegs¬
feindschaft der Syndikalisten und Arbeitewerbände förderte,
Mit 97 gegen 56 Stinimen hat ihn der Senat nur des
letzten Vergehens schuldig befunden — darauf stand di«
Verbannung . Malvy wird wahrscheinlich in eine Festung
auf eine der französischen Mittelmeerinseln gebracht werden.
Ein Sündenbock ward tn die Wüste geschickt — ganz
Frankreich ist gespannt , was nun mit Caillaux werden lulL

Krieg -?-^
Wichtige Z 'leSerefsnif ?« *sm Samnrl «.

7. August Englische Gegenangriffe südlich der Straße
Bray—Corbie abgeschlagen. — Te'K^ " fe an der Vesle, über
die die Deutschen einen erfolgreichenk tob machen. Starke
feindliche Angriffe beiderseits Braisne u Bazoches zusammen¬
gebrochen. — Neuer erfolgreicher Luftschiffangriff auf England.

Berlin, 7. Aug. Mit Wirkung vom 1 August wird den
Unteroffizieren und Mannschaften der Marine eine Zulage
gezahlt, und zwar monatlich in Höhe von 9 Mark an die
mobilen und 6 Mark an die immobilen. —

London, 7. Aug. In einem kanadischen Hasen ist die
Mannschaft eines kanadischen Schoners gelandet, der in der
Bucht von Fundy von einem U-Boot oersenkt wurde. Die
Mannschaft berichtet, der Kommandant des U-Bootes habe
gesagt, daß das U-Bool di? Mine gelegt halle, durch die
kürzlich der Kreuzer .San Diego" verfemt wurde.

Washington, 7. Aug. Ein deutsches U-Boot versenkte
188  Meilen von der Küste von Virgimen einen amerikanischen
Tankdampfer. 30 Überlebende wurden gelandet.

Rotterdam , 7. Aug. Die Abfahr? der beiden holländischen
Lazarettschiffe nach England wurde auf bestimmte Zeit ver¬
schoben , weil Deutschland es ablehnte, den Schiffen freies
Geleit zu gewähren. Vermut ich steht diese Weisung im Zu¬
sammenhänge mit der Frage der deutschen Gefangenen in
Elnna. uie bisher die Unterzeichnung des deutsch-englischen
Gefangenenaustausch-Abkommens noch verzögert.

Stockholm, 7. Aug. Der Vormarsch der Donkosaken
richtet sich gegen d.c Bolschewiki. Die Donregierung erstrebt
eine Verständigung mit der Ukraine und durch diese mit
Deutschland. _

RuAanös Vergwersiungskampf.
Sowjet maß nahmen gegen den Verband.

Moskau . 7. August.
Wie daö Nmtsbkatt „Jöivestija " meldet, sind gestern

.,ier einige hervorragende Engländer und Franzosen ver.
haftet worden. Zugleich wurden auch serbische arid franzö¬
sische Offiziere verhaftet, deren Tätigkeit der Sowjet,
regiernng Verdacht einflößte. Endlich hat sich die Re¬
gierung mit einem Aufruf an alle Arbeiter des Verbandes
gewandt, in dem sie die gegeuredolutionäre Bedeutung des
Vormarsches der Entente darlegt ,»nd alle Arbeiterklassen
»uffordcrt, ihren Regierungen in dieser Beziehung Wider¬
stand entgegenzuseyen.

Alle diese Maßnahmen werden England in seinen
; Melen nicht irre machen. Wenn man in Lerbandskreisen
i melleicht auch den Gedanken an eine Wiederaufrichtung

nit-N Ostfront aufgegeben hat, so will man aber unter
, Esli Umständen die Voraussetzungen des Brest-Litowsker
* Friedens, d. h. die Sowjetregierung , beseitigen. Di«
' Moskauer Regierung muß jetzt mit dem Verband um
! Sem und Nichtsein in die Schranken treten. Der Kampj
, gegen die habgierige Entente wird der Prüfstein für di«
1 m ? 'n. Er wird zeigen, ob ihre Macht fest in de,
! Masse des russischen Volkes verankert ist.

Wie Amerika den Rechtsbruch verteidigt.
Erklärung an die Presse der Vereinigten

L-taaten fuhrt der stellvertretende Staatssekretär über das
Eingreifen in Sibirien aus , daß die amerikanischen
Lruppen nur den Tschecho-Slowaken Beistand leisten, di«
von deutschen und österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen
oedroht seien Die amerikanischest' Truppen werden
lediglich militärische Vorräte bewachen, die die Russen
i>ci der Organisierung der Selbstverteidigung gebrauchen
werden. Natürlich schließt die Note mit der Versicherung.

der Einmarsch in russisches Gebiet nicht die Unab-
dangigkeit Rußlands verletzen soll. — Eine echte Wilson- :
tiote mit aller Verdrehungskunst und Heuchelei.

Die Kämpfe in Sibirien « -
.Die im Norden von Nikolsk Usuryjcki. 80 Kilometer

nordwestlich von Wladiwostok begonnenen Kampfe dauerten -
48 Stunden . Die Bolschewiki, denen sich die Rote Garde
sowie mehrere Hundert Arbeiter und Bauern angeschlosse«
b°tten, kämpften mit großem Mut und Tapferkeit, mußten
SSr sa6ei T X überlegenen Kräften zurückweichen.
«J, e j? afr ber Toten ist auf beiden Seiten sehr groß. Di«
L.̂ ^ 0'^ owakrsche Armee, die eigentlich nur von wenig?«
Tl ^ cho-Slowaken. sonst von Japanern . Chinesen. Russen

gebildet wird , machte, nachdem sie die bolsche-
wünschen Kräfte vertri eben hatten,  über 2000 Gefangene

Vom Tage.
Der „New Dort Herald" erzähü aus den Prozeffen, di«

tn Amerika gegenwärtig gegen angebliche Preßagenteo
Deutschlands geführt werden, allerhand Räubergeschichten,
s JSr oi" ^ "*ütal von anderthalb Millionen Dollar für ein«
oeutiche Anzeigenpropaganda nach dem Kriege angelegt sein.
Die erste Anzeige soll eine Woche nach Friedensschluß er-
scheinen. Alle Anzeigen seien schon auf Bleipkatten zum ;
Versand an die Zeitungen und Zeitschriften fertiggestelÜ
worden. Sie enthielten Darlegungen, ' die den Amerikaner«
me Versenkung der .Lusitania". die Behandlung Belgiens uni
ähnliche Dinge noch nachträglich plausibel machen sollen . . .

„!? a§  schmeichelt den Aankees natürlich ungeheuer! St«
muffen sich für ganz verfluchte Kerle halten, wenn sie in de« '
Sr *?!?« "ersetzt werden, daß man sich ibretwegen so viel '
Aufklarungsmühegibt. Die Kinder, die hören es gerne!

*

In Paris hielt bei einem von dem WobltätigkettSausschuI '
für die schweizerischen Freiwilligen im französischen Heere ver-
anstalteten Festmahl der frühere Ministerpräsident
Vioiani eine Rede, die mit den Worten schloß: . Wir werde»
bis zum Siege kämpfen. Wir haben einen Pakt mst dem '
Siege einen Pakt mit dem Tode geschloffen. Wir haben uns !
verpflichtet gegenüber denen, die gefallen find, und denen, di«
geboren werden. .Zum Abschluß eines Vertrages gehören be- ~
kanntlrch mindestens zwei . Kontrahenten". Es fragt sich nun. <
" " als Vertreter des Sieges den Pakt mit Frankreich unter. '
zeichnet hat, denn persönlich ist. soviel wir wiffen, der Sieg ,
nicht erschienen. Die Mitteilung von dem gleichzeitig ge- i
schlossenen Pakt mit dem Tode kann schon eher stimmen. i \

politischê »moschau. v
Deutsches Zürich,

+ Vom Reichstag ist wiederholt dem Wunsche na»
Erhöhung der Mannschaftslöhnnnn Ausdruck gegebe
worden. Auf ein Schreiben, das der Reichstagsabgeordnel
Marquart in dieser Angelegenheit an General Ludendorl
gerichtet hat, ist jetzt die Mitteilung eingetroffen, daß di
Erhöhung der Mannschaftslölimmg bereits vom 1. Augul
dieses Jahres ab durch den Kaiser genehmigt worden iß

4- Die angekündigte Ostpreustenreise der Preußtt
^ ""^ ^ gsabgeordneren soll in den Tagen vom 2i
80. August stattfinden. Sie führt zunächst in die durch
Russeneinfall heimgesuchten Teile der Ostprovinz undf
trt die angrenzenden Gebiete Kurlands und Litauens
dieser Reise werden die 28 Riitglieder des Hausbast
ausschusses vollzählig teilnehmen, ebenso der Minister
Smiern Dr . Drews und der Landwirtschaftsmipik
o. Ersenhart-Rothe mit einer Reihe Vortragender Räte ^
Die Führung in Ostpreußen werden der Oberpräsidentm«
ote zuständigen Regierungspräsidenten übernehmen. '

+ Die finnische Abordmmg, die im Großen Hau
quartier in Gegenwart des Reichskanzlers vom Kai'
empfangen worden ist. hüt, wie dem Generalfeldmarsch-
o. Hindenburg und dem Generalquartiermeister Ludendob
inch dem Grafen v. Hertlinq das Großkreuz
Finnischen Freiheitsordens überreicht und dabei
Danke der finnischen Regierung für die Unterstützüst
Ausdruck gegeben, die Finnland von seiten der deutsche»
Reichsleitung zuteil geworden ist. Der Reichskanzlei
sprach den Wunsch aus , daß die bestehenden freundschaff.
sichen Beziehungen zwischen Deuischland und . Finnlandimmer enger werden möchten. ^

Rumänien.
X Die Anklage gegen den ehemaligen Ministerpräsj,

deuten Bratianu war der Gegenstand lebhafter Ausein¬
andersetzungen in der rumänischen Kammer. Nach ben
Anträge der parlamentarischen Untersuchungskommhsio»
wurde mit 109 Stimmen (einstimmig) die Anklageerhebuni'
in allen Punkten beschlossen. — In derselben Sitzun,
wurde der Regierung ein Gesuch vieler Abgeordnete»
unterbreitet , eine Herbsttagung in Bukarest , selbst unty^
deutscher Besatzung, abzuhalten.

Portugal.
X Wie die spärlich eintreffenden Nachrichten aus

Portugal erkennen lassen, hat das Ministerium Paes mit
ber Durchführung innerer portugiesischer Reformer
begonnen. So sind vor allem die Pläne für die Errichtung
wn Volksschulen entworfen und 25 Millionen Pesitaj
)afür bewilligt worden . Bedürftige Kinder sollen in de,
schulen auch Verpflegung^ erhalten . Ferner sind groß,
Mittel zur Errichtung von Volksküchen bereitgestellt
vordem Weitere Reformen werden angekündigt,

pi'len.
x über die Haltung der polnischen Parteien gegen¬

über dem werdenden Königreich hat eiy Hervorragendei
polnischer Politiker einem Lemberger Blatte interessant«
Mitteilungen gemacht. Danach wünscht die Mehrheit de,
Parteien , daß der Staatsrat mit allen Mitteln im Ein-;
oernehmen mit den Mittelmächten den Ausbau de!
Staates betreibe. Zur Regiernng verhalten sich du
Parteien so, daß das Zentrum sie rücksichtslos unterstütztii'
die Linke sie bekämpft und die Rechte wohlwollende Neu¬
tralität beobachtet. Die Träumereien über die Aus>i
oehnung des Staates wurden zwar geringer, aber dei
Glaube an seine Erstehung erlosch trotz der gegenwärtiger
Schwierigkeiten nicht. In der Militärfrage herrscht heuti
das Verständnis vor, daß sowohl mit Rücksicht auf di>
auswärtige Politik wie auch aus innere Angelegenheiter
die Armee rasch aufgestellt werden muß, damit Pole«
nicht auf die Hilfe und den Schutz Fremder angewiesen sei.

Ukraine. .
. * I " Kiew haben die Verhandlungen über den Ab-
jchlnsz eines neuen Wirtschaftsabkommens zwischen-
deutschen, österreichisch-ungarischen und ukrainischen 33er»'
.An begonnen. Das neue Abkommen soll das an
\.  April abgeschlossene, am l . August abgelaufene ersetze»
md bezweckt eine endgültige Regelung der Ein- und AuS>s

Den Vorsitz bei den Verhandlungen führt d«
lkramische Handelsminister Gutnick. 9
Aus 3n < und Ausland

,7-  Aug . Zum Vertreter des StaatskommffsakiV
sur das Wohnungswesen ist der bisherige VortragendeR°i
nn Ministerium des Innern . Geheimer OberregierungsratDrConze , berufen worden.

Berlin , 7. Aug. Unter Führung des Finanzministelt-!
Graten Tatrstscheff ist eine Abordnung der Regierung tz«
Krim aus Simferopol hier eingetroffen.

Zürich, 7. Aug. Aus Wladiwostok wird gemeldet, dal
der Sturz der Regierung des Generals Korvat unmittelbKi
bevorsteht. Die Lerbandsvertreter wollen ibn nicht med>unterstützen.
, Kiew, 7. Aug. Der ukrainische Ministerrat hat ein Gesetz
»rÄ' .^ Etzung eines Regentschaftsrates für den Fall bei
Ablebens des Hetmans angenommrn. «
m Helsingfors , 7. Aug. Aus Anlaß der Mordattentate i»
Rußland und der Ukraine wird in Rußland eine verschärft«!
Grenzuberwachung und strengere Polizeiaufsicht imJnner»
dev Landes eingefübrt. «

^ 5«f, 7. Aug. Die Überführung der Zarenwitwe und
yrer Tochter nach Spanien wird dem Pariser „Temps"
folge in der zweiten Augusthälste erfolgen.

7leuer Lustschiffangn'ff auf 6ngf<ti
&d)roere Schädigung der englischen Ostküste.

Berlin , 7. Augl
Amtlich wird gemeldet: In der Nacht vom 5.

der so oft erfolgreiche Füh/er unsereri
,chiffge,chwader, Fregattenkapitän Straffer, mit et
wnlInd ^fSbschsivnder erneut die Ostküste Mi

tüJ ci c,,bc  Bombenangriffebesonderst , B -festinungen an der Hum
«. ndung schwer geschädigt. Wahrscheinlich fand er d.
Heldentod. Besatzung seines FührerschisicS

sindStrnü Ör! ri f n r 6em  Angriff beteiligten Luftsckftno trotz starker Gegenwirkung ohne Verluste und !
si'd an" d7m wächst ihrem gefallenen Fük

f . öe,m Erfolge besonders beteiligt die Luftsck
kommandanten Korvettenkapitän d. R . Proelß Kavit
lentnants Zacschmar, Walther , o. Fr udmre ch und L
mit ihren braven Besatzung-n. cnoe..ceicy uno »

Der Chef des Admiralstabes der Marin«

-■1 - ^ -
ifufcr . Krieg.

18 000 Tonnen.
Berlin, 7. Augu!

2k"'"ich wird gemeldet: Weitere 180 «»«» Br -Reg
«nurdei, durch die Tätigkeit unserer U-Boote in dem
westliche» Scekriegsgrbiet verni-sttet.

Der Chef des Admiralstaöes der Marti



«olls - und 6rlegSW !rtfchüft.
. .r n̂Nändischer Schiffe an deutsche Firmen

«tri» D " *auf b Driels Stoomboot - ert Transport-
Irma % » • Kstterdam teilt mit . daß die Meldung detv binnen  tn Irtouettiu* SftfiPtnffnff#
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Ä
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tÄ "die » « WKhifl « 5 der
thiiS ^ en) DÄnnactt auf die Stapelfaser vorc -lig ? Del
te iisw » Tie H"?Äs !ŝ 'tbüringiscken Webereien hat sich, rote in
nt m  rlxmd der Handelskammer Greiz mitgeteilt wurde.LUNMIg der fi£>r neuen Cötnnplfnfer der 33er«

Rheinflottr
(Firma

_ _ _ _ _ _ Greiz mitgeteilt
■ Sitzung girüfunfl der neuen Stapelfaser der Ver«

A -ere E ^ nlstöffabriken in Elberfeld besaht . Das Ergebnis
inten ®lan®£„l die Bedeutung der Sache an und für sich

Kais« daß die großen Hoffnungen , welche die Rerchs-
~1 fit verkenne, a er Ersatzfaser knüpft , in dem Hm«

r« dmige'teue an uw mfniaitrne,  für die närbfte fl et —nhnr« leidung' ^eue __ wenigstens für die nächste Zeit -
«llt wie Erwartungen für oerfrüht . Die
--ei « L>£IS&„ die Erwartungen für

der Vereinigten Glanzstoffabriken A.-G.

tsche«
rnzle,
übafj.
»laich

rfe
chtig

Aus Sem Gerlchisfaal.
. .-» reckliche Mord tm Bristolbotel zu Wien , » urch
? ? ^ Mri«Il!chasterin Julie Earl der Baronin Vivante durch

*n Davit mit Hilfe deS 17 jährigen Helfers Frank«
K/Hrn,ttane Weise abgeschlachtet wurde , findet jetzt vor dem
ff tzI? Lch^ urgericht feine Sühne . Während Franke sich in

IMlfange der Anklage als schuldig bekannte , leugnete
ollem Ullnmw feer  Mordtat gewesen zu sein und ver-? T hir Anstifter der Mordtat gewesen zu sein und oer ->
>v°u- ®.£ Hauptschuld seinem jugendlichen Genoffen in die

unty

Präji.
»sein- . .
' schieben. Er ist der offenbare Anstifter gewesen
itjfMd ^ bat mit dämonischer Kraft den jugendlichen Burschen
ebuni "“nf. jnr Tat angespornt . während er selbst als Zuschauer
itzun-i ,kri stand. Die Vernehmung der Angeklagten ergab ein

bneti ^üenbastes Bild dieses Davit , der in methodischer Anleitung
m seinem Gehilfen u. a. eine förmlich - Greuelprobe zu

Mordtat abhieü vud bis aufs kleinste die Einzelheiten
.sarbeitrie.
« Bestrafter anonymer Briefschreiber . Das Schöffengericht
-tow vemrteifte den Inspektor Julius Seefeldt aus Rein-
-ldsfelde bei Zollbrück, der ein anonymes Schreiben an daS
eneralkommando in Danzig richtete , in dem er den Guts-
Her des Gutes Sagerke beleidigte und das Stolper
-zirkskommand« verdächtigte , zu einer Gefängnisstrafe von
ff Monaten Ein Strafbefehl hatte ihn zuerst mit 200 Mark

-elbstraf, bedacht.
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Rah
. . de » ältesten Bischofs Deutschlands . De,
^ 'i non Straßburg . Dr . Adolf Fritzen ^ feiert am

August feinen 80 . Geburtstag . Papst Benedikt - ,
t an dm Jubilar , den ältesten amtierenden 33got
»iitschlandb ein Glückwunschtelegramm gerichtet . Dem
Er der als erster deutscher Bischof von Strahburg
"auserlesenemTaktgefühl die mannigfaltigen Schwierig
en zu überwinden wußte , ist heute Klerus unö Soll tn

mtb Verehrung ergeben . Die äußere Feier wird
Sonntag in allen Kirchen des Bistums begangen

HHKnÜ * I
0 Kür 30 000 Mark Wert - und Schmucksachen er.

:t haben Gauner , die sich als Krimmalbeclmteaus-
en und derart in die Wohnung emer BerliNn Famili.

ndrangen. Die Familie war abwesend , die Spitzbuben
muhten dies und wußten die Portierleute zumi OMur
er Wohnung unter Berufung auf ihre amtliche Eig ensm s

veranlassen. Sie nahmen in einem Koffer Mil , was
cht niet - und nagelfest war.
S Die erste Eisenbahn auf Island . In Kopenhagen
mit einem vorläufigen Kapital von 20 Millionen Kronen
e Gesellschaft zu dem Zweck gegründet worden, eine

ite Eisenbahnlinie auf Island anzulegen . Die Bahn
von der Hauptstadt Reykjavik nach dem Thingvalla-

eer führen, wo ein großes Wasserwerk in Betrieb gesetzt
erden wird.

O Schließung einer Schlemmerstätte in München.
Die Künstlerhausgaststätte in München , die von einem
besortbers zahlungskräftigen Publikum sehr stark besucht
wirb, ist ^ urch eine Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos geschlossen worden , weil der Betrieb,
vie in der Bekanntmachung ausgeführt wird , dem Ernste
^er Zeit geradezu Hohn gesprochen hat . Die Besitzer einer
ueihe anderer Gaststätten sind zum letzten Male ernstlich
»rwarnt worden.

9  Fahrpreisermäßigung zum Besuch von Zivil-
^ - ugenen im neutralen Ausland kann nach einem
erlaß des preußischen Ministers des Innern überallhin
-ewahrt werden , nicht allein nach der Schweiz , wie bisher.
^Mrd den Angehörigen der im neutralen Ausland be-
stndlichen deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen nicht

möglich sein , die zur Erlangung der Fahrpreis«
t ~ na ‘3JPng vorgeschrielene Bestätigung der Lazarett-
k oder des behandelnden Arztes beizubringen,

»EU diese Kriegs - und Zivilgefangenen nur zum Teil in
fetten oder in ärztlicher Behandlung sind . Daher

Es, wenn bei Reisen nach dem neutralen Ausland
?em  Ausweis der Ortspolizeibehörde die Reise«

rmehmigung vorgelegt wird.
i?.̂ : dEotPreise in Dorpat und Reval . In der liv-

l

Universitätsstadt Dorpat, wo bisher eine Tdges-
frei, ^ n von 50 Gramm verteilt wurde, ist wieder dei
twoi mit Brot gestattet . Auf dem Markt werden

Mark achtzig Pfennig das Pfund bezahlt . In Reval
rirth öie Höchstpreise augenblicklich aufgehoben

- kostet ein Pfund Brot annähernd ebensoviel.

Tages -Chronjf.
yftpnrI ir 'iJ, . Aug . Von den im Zirkus Sarrasani verun-

krietzte gEoch " . Meinecke ^ auch der zweite
7. Aug . Ein Frauenzug , der heute vormittag

Sing ° °L Kindern zum Ministerium des Innern
mittel r? ? ttn  Erleichterungen in bezug auf die Lebens-

" erbeten und erlangt.
vreuKü̂ "n ^Er- 7. Aug . Dem zum Rennen hier eingetroffenen
Rothe EN Landwirtschaftsminister v . Eisenhart-
bem • "n Hotel eine Geldbörse mit 150 Mark und
Sestoblon ^ Merungsrat Thomsen eine solche mit 300 Marl

tuid-re Diebstählx ^verübt ^ " ro °^ teu ‘3 ^ et  Rennwoche viele

kutEA ^ Aug^ AustderZeche Thom wurden drei Berg-

briken̂ ffn? W ., 7. Aug . In hiesigen und Iserlohner Fa«
®tfmelihrp0f!r* EM"Eerten Diebesbande Diebstähle

Mark JxÄI ^ stabl im Werte von mehreren Hunderttausend
^rgenonw ^ n morden . Es wurden zahlreiche Verhaftungen

^ o samuf 'S* / .Pr . , 7. Aug . Bei einer Fahrt auf dem
«trankeo , fielen sechs mnge Leute ins Waffer . Vier

Bas ? konnten sich retten.
Mische « „-I ' ^ ug . Nach schweizerischen Blättern berichten
schweren da« Gouvernement Samara von
, veuchen helmgesucht wirb.

^cympmemr.
fDrobt - und Korrefvonden » »Mekdu « E«»1

Dr . Helffertch in Berlin zur Berichterstattung.
Berlin , 7. Aug . Der Vertreter der deutschen Negier « « ,

in Moskau , Staatsminister Dr . Helfferich , ist zur münd,
lichen Berichterstattung » der die Lage in Rußland naii
Berlin gerufen worden und gestern von Moskau nach hie,
abgereist.

Rußlands Widerstand gegen die Entente.
Petersburg , 7. August . Die Straßenpatrouillen unk

Wachen in Petersburg sind verstärkt worden , an die tschecho¬
slowakische Front sind Verstärkungen abgegangen . Die Zeitun«
»Bewaffnetes Volk " bringt einen Auftuf zur Verteidigung des
sozialistischen Vaterlandes infolge der Beschießung und Ein«
nähme von Archangelsk . Die Kommunisten werden überall
zu den Waffen gerufen.

Der Sowjet an die Arbeiter der Ententestaaten.
Moskau , 7. Aug . Die Sowjet - Regierung wandte sich

mit einem besonderen Jlufiuf an die Bevölkerung der E « >
tentestaaten , in welchem sie die imperialistische , gpgenrevo-
lntionäre Bedeutung des BorrLEens der Entente im nörd>
lichen europäischen Rußland klurlcgt und die Ârbeiterklassen
anfforderl , ihren Regierungen in dieser jLeziehnng Wider-
stand entgegen zu setzen.

Englische Meldung über die Einnahme von Archangelsk.
Haag , 7. Aug . Amtlich wird aus London gemeldet:

Marine - und militärische Streitkräfte der Alliierten sind am
2.  August in Archangelsk gelandet . Nach weiteren englischen
Meldungen bringen die Bauern aus den Dörfern in der
Nahe von Archangelsk Rote Gardisten nach der Stadt , die sich
versteckt gehalten hatten.

England vergewaltigt die Bewohner der Murmanküste.
Stockholm , 7. August . Laut »Hetsingin Sanomat " bringen

die Engländer in Fernkarelien und Murman hundert Millionen
Rubelscheine in Umlauf , die nur dort Geltung haben . Sie
zwingen dadurch die Bevölkerung , ausschließlich bei ihnen zu
kaufen . Die Engländer kaufen Rmntiersteisch und Lachs auf
und versprechen dafür Zucker, Tee , Leder und Kleider.

Japans teilweise Mobilisterung.
Genf , 7. Aug . Der Pariser ,Herold ' läßt sich aus Tokio

berichten , daß die japanischen Mobilisierungsmaßnahmen sich
auf die Einberufung dreier Reserve - Jahrgänge beschränkten.
Da - japanische Parlament tritt am 28. August zusaminen.

Bolschewisten ans chinesischem Gebiet.
Bern , 7. August . Die „Times " berichten aus Peking:

Die ersten bolschewistischen Streitkräfte haben die chinesische
Grrnze überschritten und sind ohne Widerstand tief ins chine¬
sische Gebiet etngedrungen . Bis zum 5. August ist es noch zu
keinem Zusammenstoß zwischen Chinesen und Bolschewisten
gekommen . «

Fortdauernde Beschießung von Park - .
Basel , 7. August . HavaS meldet die andauerttde Be¬

schießung deS Pariser Festnngsbereichs durch wettttagend«
deutsche Geschütze.

Die plötzliche erneute Beschießung hat die Bevölkerung
auf das Schlimmste überrascht. Man wähnte sich schon in
Sicherheit und schwelgte in Siegesfreude wegen des Rück-
zuges der Deutschen über die Vesle , als die erneut ein-
fchlagenden Geschoffe die Stimmung Umschlagen ließen . Seit
dem 16. Juli waren keine Granaten mehr auf Paris gefallen.
Der angerichtete Schaden muß sehr groß und auch die Fern¬
leitungen müffen betroffen sein, da der Drahtverkehr nach der
Schwei , groben Stömngen und Verzögerungen unter¬
worfen ist.

Friedensverlange « in Frankreich.
Genf , 7. Aug . Das Pariser „ Journal de » DevatS"

schreibt : Das französische Bo » erwartet , daß die Regierung
Ihre Hauptaufgabe , zu eine « ehrenvolle « Friede « für
Frankreich zu kommen , jetzt mehr als je im Auge behalte.
Das Schlachtenglück werde auch weiter wechseln , « nd diese
Gelegenheit dürfe nicht wieder verpaßt werde » .

General v . Boehns verkürzte Front.
Kens , 7. Aug . Die ftanzöstsche Preffe weist auf die Ver¬

kürzung der Front der deutschen Armee v . Boehn hin . Das
bedeute eine Ersparnis von vielen Divisionen , die bei einem
neuen Angriff benutzt werden könnten.

Verluste der amerikanischen Truppe « .
Newyork , 7. Aug . Die amerikanische Verlustliste vom

18 . bis 30 . Juli weist 64730 Namen auf.
Die ersten Brastltaner find da!

Lugano , 7. Aug . .Popolo d'Jtalia ' meldet , die ersten
brasilianischen Streitkräfte seien an der ftanzösischen Küste ge-
landet worden.
-V, Eine Skandalgeschichte in Prag.
* Prag , 7. August . Eine Skandalgeschichte zieht hier weite
ßrei fe und bat bereits zum Mcktritt der Prager Polizei-
di e ors Dr . Kuntz geführt . Auch die Stellung des Statthalters
Grc i Coudenhove soll erschüttett sein . Die Veranlaffung zu
dem Skandal ist im Hause einer angeblich aus Deusichland
ßrh i enden Herrn Vanek zu suchen, um deffen zwei schön«
T r : r sich die Lebewelt von Prag versammelte . Die Kata»
Jtio;;oe trat mit der Verhaftung der Familie Vanek eiu unt
mau erwartet wettere Überraickimaen

Die englischen U -Boot -Fallen.
Der Marine -Mitarbeiter der „Times ^ veröffentlicksl

eine Arbeit über die U -Boot -Fallen , die einen wichtigen
Anteil an der Bekämpfung der U -Boote hätten und die
Bezeichnung „Q -Schiffe " Mrten . Der Mitarbeiter sagt,
man könne jetzt Einzelheiten darüber veröffentlichen , da
den Deutschen die gegen sie angewandten Methoden bereits
bekannt seien . Das erste derartige Schiff , das erwähnt
'wurde , sei die „Baralong " gewesen , die am 19 . August
1915 ein U - Boot versenkte . Seitdem habe dl«
Methode , bewaffneten Schiffen das Aussehen un¬
schuldiger Handelsschiffe zu geben , um damit U - Boot«
zu überlisten , sehr zugenommen . Der Aiitarbeite,
verteidigt diese Methode der Kriegführung und fuhrt
einige Beispiele cm, von denen das folgende am de«
zeichnendsten ist : Eines Tages hielt ein U -Boot em solches
als unschuldiges Handelsfahrzeug verkleidetes Q -Schiff anj
die Besatzung ließ die Boote herab und verließ das Schiff!
nur eine Frau mit einem Kinde in ihren Armen blieb
zurück und lief wie wahnsinnig auf dem Deck auf und ab.
Als das U -Boot an das Fahrzeug anlegte , schleuderte du
Frau das Kind , das in Wirklichkeit eine Bombe war , tn
den offenen Turm des U -Bootes und sprengte es auf dies,
Weise in die Luft . Diese „Frau " wurde , wie der Mit«
arbeiter der „Times " eigens hinzufügte , für ihre Tat mu
dem Victoriakreuz ausgezeichnet.

Mine « an Hollands Küste.
Nach einer amtlichen holländischen Meldung wurden

im Juli au der holländischen Küste 149 Minen angespulh
von denen 138 englischen und 11 deutschen Ursprungs sind,
Seit Ausbruch des Krieges wurden 6047 Minen ange.
spült , wovon 4190 englischen , 80 französischen . 361 deutichelj
der Rest unbekannten Ursprungs sind . _ -

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 9.  August.

>onnenaufgang 5" >i Mondaufgang $** D.
Sonnenuntergang 837|| Monduntergang 8M N.

1821 Dichter Hieronimus Lorm geb . — 1890 Lustspieldichter
Eduardv. Bauernfeld gest. — 1896 Otto Liltenthal, der Begründer
ier Fliegerkunst, gest. — 1916 Deutscher Luftangriff auf England.
—Englische Niederlage bei Kalla am Suezkanal.

ki Hühnerhalter und Zuckerkarten. Aus Kreisen der
ländlichen Bevölkerung ist darüber Beschwerde geführt
worden, daß die Gemeindeoerbände vielfach Hühnerhaller,
die mit der Ablieferung der festgesetzten Menge von Eiern
Im Rückstände find, durch Entziehung der Zuckerkartm zur
Erfüllung ihrer Ablieferungspflichtanhalten. Wenngleich
diese Zwangsmaßnahmean sich zulässig ist und in gewissen
Fällen nicht entbehrt werden kann, um Hühnerhalter, wie
überhaupt die zur teilweisen Ablieferung ihrer landwirt¬
schaftlichen Erzeugniffe Verpflichteten,ur Erfüllung Lrer
öffentlich-rechtlichen Pflicht ,u zwingen, so soll diese Maß.
nähme— wie der Staatssekretär des Kriegsernährungs-
amts in einem Rundschreiben an die Bundesregierungen
zum Ausdruck gebracht hat — doch nur unter besonderen
Umständen beim Versagen der sonstigen Zwangsmittel
und nur bei festgestelltem Verschulden angewandt werden.
Auch darf sich die Entziehung des Zuckers keinesfalls aus
den Einmachezucker sowie auf den Zucker, der Kindern,
werdenden Müttern und stillenden Frauen sowie Kranken
zu gewähren ist, erstrecken. Schließlich muß die oorent-
Haltens Zuckermenge in angemessenem Verhältnis zu der
Menge der rückständigen, abzuliefernden Erzeugmsse stehen,
und es darf stets nur ein Teil der Mundzuckerratior
gesperrt werden.

* wer eine Aeise unternimmt, muß sich überasi über
seine Persin ausweisen könne«. , Er wird daherz«t tun. ŝich
mu,Papieren zu dersehen, die über ihn einwandfreien Auf-
sch uß zeden Es ist keines» egs nöliz, daß man einen Reise¬
paß lest, « enn die Reise nicht gerade nach Krenzzetzieten«der
«achter Nordseeküsts gehen sell. Mr a«e paßfreien Gegenden
versehêman sich mit Urkunden, di» al» Ausweir gellen
kSnnen, kwie Mikitürpapiere, Heiratsurkunde«, letzte Steuer-
quittung, Familienstammtzücher, Bestalunge«, Siplsme, Aefitz-
zeugniKe- utzer Ordeusperleihungen, behördliche Schreiben,
Lank- und Postausweise und daneben zemeckmäßiz eine pelizei-
liche An- oder Abmeldung mit Stempeld«r Meldestelle. Wer
selche Urkunden verweist, wird keine Leanstandung zn gewärtigen
brauchen. Ü^

*̂ Zur Lekämxfung ff- es . .̂Fett -s und Futter-
mangels . Le« ei«e« Otzerferster.Halso einem Kachmann,
wird, ,schrieben: „Rach» einjahM̂ felgen Mastjahre" Psiegl
mit̂ Recht»er erfahrene Ferstmann zn̂ sagen. Reichlich scheint
sich anch in diese« Zahre die Ersahrnngz« bestätigen. ^Ter
ungemein greße Llütenreichtum fast aller Holzgewitchse in
diese« Frühjahr ist ja bekannt. In ganz hervorragender Weise

bei Buche und Liche»er- Hall. Äabei dellzog sich
im̂ tai die Hesruchtungs» günstig, daß wir eine Buchei- und
Eichetirnte zu erwarten haben, wiê .wehl̂ seit 100 Jahren
nicht. Da gilt es nun besonders di«..Luchelernte zur Oel-
gewinnung nachM-glichkeir auSzunntzen. Die Menge kann
unfaßbar groß werden. Selbst 60j,ührige, kaum mannbare
Luchen sind in Fülle mit jungen Samenkaspeln derart behängt,
daß schon jetzt die Iweige herabhängrn. Der empfindliche
Heitmaiigel im Deutschen Reich« kann wesentlich verringert
werden, wenn diese in Aussicht stehende ganz nnglanblich
große Menge von BncheÄerli im Herbst zur Gewinnung de«
töstiichen Bnchols unter Ansgebot aller persägbaren Kräfte ge¬
sammelt wird. Die Sammlung des Bncheekerichs geschieht
durch Abklopfen der Zweige, während eine greße Plane unter-
gehalten wird. Am emfachsten ist das Auslesen. Eine fleißige
Person vermag es dabei unschwer auf 20 Pfund pr« Tau
zu bringen Ein Zmtnsr zur Auspressung geeigneter, schließ¬
lich getrockneter Lncheln pflegt zehn Psund Oel zu liefern.
Auch die Oeiknchea haben särj das Lieh poch Wert. Nicht
minder oerheißungsvoll verspricht in diesem Jahre die Eichel¬
ernte nicht nur für Schweine, sondern auch für das Rindvieh
zu werden Nicht aübekanut ist aber auch der hohe'Kutter-
wert der Eicheln für Enten. Heichi und sehr blilig ist die
Ernährung dieser Sierleger mit Eicheln, indem man anfänglich
zur Gewöhnung mit zertleinertin Eicheln und etwas Kartoffeln
oder Körnerfutter«nd später mit heile« Sicheln füttert Sie
Eulen Pflegen die Eicheln später mit wahrer Gier zu fressen
uud bei gutem Ernährungszustände schon zeitig im Frühjahr
reichlich Eier zu liefern.

* Der junge Stoxxelklee . Bon größter Wichtig¬
keit für die Landwirtschast und insbesendere für die Milch-
»iehhaltung ist es, daß der junge Stoppelklee sich zumeist sehr
gut gehalten hat. Wo das « etreide abgemäht ist. find die
letzten Regenschaue,rn dem jungen Klee besenderS zugute ge-
temmen. Er wächst schon Uber di« istoppein. Man darf in
diesem Herbste noch mit einem erste« Schnitt rechnen. ^

Weichkäse
\ gebe ich heutea» mein« Kundschaft aus.
' _ _ Emil  L sche nt-rennsr.

Ein Lsheeting
kann sofort einireteu.- , »

Rud olf Weinand , Friseurgeschäft

Ptslseh «Detrlaitf
am Samstag von 12—2 Uh» für A—F beim Metzgevm. Steeg

„ ,, 6 — ® K ,, „
„ „ 12- 2 „ „ r—S „ Hammer

6 - tz „ Sch - s
Die zur Berteiiun̂ iomnwnde Menge hittigi tzkim

e Metzger aus.
Netzer Meiich, welches zn den angegebe«»« H»kw» nicht

abaeholk wird, wirda>cko« -eifiz veMgck wAck« .
Braklbach, 9. Aagust1*18. Die Pol -Per«

Eigener
Brränderlich, stellenweise etwas Regenftlle.



ÄmMe Icfaniitiii"(BilligenBerziukte

$ie Beiträge für die Kreisschweineversi t erun . sind mit
Wiriung vom 1. Sepember 1918 ab um 50 pCt . erhöht.
Der Beitrag betragt hiernach für jedes versicherte Schwei»
vom 1. Septem er d I . ab monatlich 30 Pfg Ebenso ist
der bestehende Entsa.ädgnngstarif um 50 pCt erhöh
-Braub . ch, 7 August 19i8 Der Büraermeiiter.

Mützuahmen gegen üle WoyuungrttoL.
, re !« eier #on  ^ immetm0 ^null sen dürfen die
vermietet ^ Wohnungen nicht ohne Einverständnis des bis¬
herige, Mieters kündig n, nach Ablauf des bisherigen Miets-

bls die bisherigen Mieter vermieten oder
sonst überlasten oder selbst in Benutzung nehmen , falls nicht
Diem >u! n7 ^ tb  e ^ «g' strat «der eine von diesen bestimmte
Dienststelle oder Kommission zu . estimmt hat.
TOnniLÄ .be§  zuständigen Landrats oder
Magistrats dürfe« Räumlichkeiten, die bisher als Wohnstätten
gedient haben, zu anderen als Wohnzw cken nicht vermietet
oder sonst verwendet werden.

S*^ nun 9en  von 1X5 Zimmern oder
&,e. aüeIn  oder in Verbindung mit « »deren

R . umlichkeiten zur Benutzung als selbständige Wohnung von
" g' e-gnel und unbenutzt sind, müssen dem zu¬
ständigen « anorat «der Magistrat aus Verlangen zu 7inem
angemestenen Preise zur Bersügung gestellt werden . Die An-
gewesstnheit des Preises wird erforderlichenfalls von einer

° ^er Sachverüändigen -Kommisfion
ketten b̂ «n ^ der Wohnungen bezw. Räumlich-

V« r * f *$ el n ^ m,t  d °r Maßgabe zu erfolgen,
Umfl h ' T ?" U" 0 Äi £ f“ ie  B ^ ^ gung darüber im
Umfange der dem Vermieter zustehenden Befugnisse erhalten.
wenn ^sie voMändw Zeiten Wohnungen und Räumlichkeiten,
wenn ste vollständig leer stehe, oder lediglich zur Aufbewahr-
auPbewobrl ^ w? ° " »b" benutzt werden, die in Lagerräumen
ausbewahrt werden können. Räumlichkeiten, d e mit eigenen
oder aus Abzahlung entnommene» Möbeln wohnungsmäßig
eingerichtet stnd, gelten nicht als unbenutzt

4 . Di , vorstehenden Bestimmungen gelt n auch im Falle

Anwendung ^^ '" ' " '" ' 0' möblierte Räume finden sie leine

. « »« iederhandlungen . werden mit Gefängnis bis zu
einem Äahre , beim Aorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft ^ '

Frankfurt , den 7. August 1818.
m ,, , . m Der stellt». Kommandierende General,
vorstehende Verordnung wird hiermit veröScnllickt

Braubach , 7. August 1818.  Die Pol .-BerwaMing.

Kartoffel-
Vraöikörke

offeriert

Alle Sorten

Einrev
Iverzinkte, lackierte u, emaillierte
Iä« haben bei

.

'Jaiit Futter
in vielen Farben und . großer
Auswahl eingetroffen

^ ^ Ru ^ Neuhaus.

fSBS
neu angekomme« bei

Gg - pbil Llos.

PorZcllan -Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flache nutz tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . wieghar - t.

Küchenwagen
(Tellerwagen)

und alle anderen geeichte

Tafel,-
Dezimal- nnd
Iialkenwagen §

neu angekommen . M
Gg . Phil . Clos.

Die Kleinen Gohren
fliste

sind wieder eingetraffen
_ Jul . Rü p i n g.

Emaillierte

(7es chäfls ~Eröffnung.
m>-Ü20̂ e ^ ier“lirt ber »erehrlichen Bürgerschaft die
Mitteilung , dag ich von Samstag Nachmittag 3

friseur - geschäfi
eröffne.

ö»rläufig geöffnet von Sams-
K b' s M . nt . gs Mittags und von
Mittwochs Mittags bis Freitags Mittag.

Rasieren und tzaarschneiöen
halte / ch Mich ,n sämtlichen tzaararbeiten
sowie Koxfrvaschen für Damen » . Herren
bestens empfohlen . 7

S’ät saubere Bedieuung wird garantiert.

f(udo/f Wein and.
«mmuierle « « SEWSEiMW ^ WjLMDWWMW ^ ^

Aochtöpfe VobnerkwüreK
a großer Auswahl neu ange- WÜH/

mm ra sr*  mnhfipfirt leinste Qualität ohne Glätte *Ga . Vbil . C Mpsiehlt

Kundenlistel
Um eine beffere Kontrolle in der Lebensmittelverteiluna

Mi tÜSHäSi mitb l,' etbUfc!’ im  Einvernehmen mit dem Lebens?

hrf h» « * * P ÄpÄ ' »bin anderes von jetzt ab nur noch
bei der Ausgabe neuer Lebensmittelkarten angängig ist. ^
- —_ _ __ Der Bürgermeister.fas Mesche» v-n Geirct-e
ist fedeSmat bor dem B e g j » u beim Pot jeiferaeanten Leufer
ogzumetden . Huwid rhandelnbe werden bestraft.

1018 - __ Die Pol - Verwaltung.

«tarn . .8 «' : - ”" f * » M "" s

_JPr, «ba4 . « . Au gust 19lf . Der Bürgermeister.

iPavnuita.
• ® Ur̂ be)» • •«»& »on ungekochter Milch ist in Preußen

in einiges Füllen Typhus hervorgerufen und verbreitet wor en.

% £ £ £ ? ""° tat,t  “ m « -»»>!- u », . ,°cht„
Wi -übadtU. 16 . Äuli 1918 Der Regierui,gspräfi 8ent.

Wird veröffentlicht.

-Braubach ^ Luu 1918. _Der Bürgermeister.

Stenerzahlüttg.
Md Gemeindesteuern sowie die Wassergelder

! «. « - . . ft 1918 " »b z- m

Bl, »bach, 2 . Au gust 1918 . Die Städlkasse.

die große Mode in Riesen-
Auswahl.

_ Rud.  Aeuhaus

Ochseiia. Plimtäx
«nd Viaiidal

beste Speisewürzen in Her.
schiedenen Packungen

Kslikkiiksze»
d>e große Frühjahrs - und

S «mmer-Mode
reiche Auswahl — billige Preise
bei Gelchw. Ä « u m a che r.

Kaffktbremlkr
empfiehlt Jul . Rüxiikg . ^

Stlirkekräst
— bester Etärkeersatz —

empfiehlt

iri großer Auswahl neu ange.
Ikommen.

_Gg . Phil . Clos
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche¬
drahtseile

fzu haben bei
Julius rrüVina.

lackierte und verzmkte
\ empfiehlt

Gg » Phil.  C »ss.

, — die große Mode —
j bei Gefchw . Sämmt& er.

Dielifnller-
qnelschen

| empfiehlt
Julius Rripina .

letzte IcttfeiF
empfehle:Breite

in großer
eingetroffen.

i u e u in Chineseide
i« reicher Auswahl , guter Ware
und sehr preiswert.

Aeuhchus.

Feld postierten

feinste Qualität ohne Glätte

I - _ Chr . MieoliaM

Kanssrvesglasöffiier„Bat!
Ist der Beste!

km * * *■ «w,«

100 000fach im Gebrauch bewährt
Zu haben bei

_ ^ d 3 * * itt * XlaitiLeitcrwaasn
in verschiedenen Größen wieder eingetroffen . ^

_ Eh . IPita fea - k

G Nüvstenwaren
wieder in großer Auswahl vorrätia»wr, « ilior,«°>

, Emaillierte ~ '

FmchtEmUllchkck
fäurefeft, Prima Stahl - Emaille , außen knpferbraun , innen z>

eKthkM st shHh - S v e
empfiehlt (jl . i »- wkYt

Juluis  Rüpri
ZU „Aieffer "- und„wcclr'-GlUfer

paffe,ro
empfiehlt

0uUu,Rlt piris

l *avlipttn ^ r
empfiehlt

10

i.

2 em
tuieber eingetroffen . Kann ohne Bezugsschein abgegeben werdm

.. V _ Ehr . Wieg hardt ..
Emaillierte

Stahlblech-Randkessel
nahtlos geschweißt

Marke „Garantol . "
Bestens bewährt ! In Bezug auf Vnaliiät und Form

einzige Marke , die wirklichen Ersatz für die beschlaanahmte»
Kupferkrflel bietet , da die Maße die gleichen der Kupferkessel

Vom Werk über 125 000 Stück verkauft
Zu haben bei '

Julius {̂dping.

, 7— neue Sendung —
I empfiehlt preiswert

| Papiergeschäft €cmh.

Mee-Iilässr
I wieder eingetroffen

Iuiius ^

sind cingciraffen

^uchbaiMng 5emk>.

Iruchtsasl-
empfiehlt Jul rrüviua.

HurlSe«nHie£mi!
r. Iv  ® e* dmi ungeheuren Kämpfen an der Westfront k
find wieder vorrätig A .keulb . ^ Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die M idnnaen

»«KM,x :r.xz -£-£ j

LÄViÄ .tSÄy .-a
Herre»- und ft.VSÄit ? SS —» * »■

,Knabenmützen«JHÄr
iu flute. Stoffen und die schnell, gesund, mindestens 1 An . f nll und

ötz rtm . Schulterhöhe stnd, ferner « ean^ raet Reuf.
- rleuhaus.  fl ' ^ er Bernharoiner «nd Doggen . Die Hunde « erden

LrafM - , « ubk « - o,r ? : ? nÄ ' " em TÄbfe.sh«k,tE«fw.
ÄÜvinU ^ bes Baterlandos ! ui « ure punde

- - - ,, Anmeldungen für die Kriegs -Hnnde -Scknle i
Meldehundschulen find zu richten an die Jnspe ' tion der 9li

•tlKÄ !" ' 5äeC' in ^* 1CnK  Kurfürstendlmm 152 . p

ÄlX -limkookapparat®;

Stühlsitze, ttad  fimamiring©
i0̂ ^ nus*m,e. j,_ _ «8  Piiil - Clos.

I empfiehlt
Iuliu

Feldpost- |ff 1 s i . |̂M.id.

Kartenbriefe PflSihrWü
(neu eingetroffen

A . Cemüt.
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